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l o k a l

waldheim , czernetz und popper - preistraeger
dar dr . karl renner - stiftung

1 Wien , 14 . 12 . ( rk ) der generalsekretaer der uno , dr . kurt

waldheim, der praesident der parlamentarischen Versammlung

des europarats , prof . karl czernetz , und univ . - prof . dr.

karl raimund popper, wurden aufgrund eines einstimmig ge¬

fassten beschlusses des von ihm eingesetzten kuratoriums von buerger-

meister Leopold g r a t z zu preistraegern aus der dr . karl renner-

stiftung der stadt wien 1977 bestimmt , die feierliche preisverlei-

hung wird in den ersten monaten 1978 stattfinden , fuer die preise aus

der dr . karl renner - stiftung stehen 600 . 000 Schilling zur verfuegung.

die dr . karl renner - stiftung wurde vom wiener gemeinderat am

14 . dezember 1950 zum 80 . geburtstag von dr . karl renner eingerich¬

tet . die diesjaehrige preisverleihung ist die zwanzigste , seit 1971

werden die preise aus der dr . karl renner - stiftung alle drei Jahre

vergeben , ( may)
0845
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kommunal :
eaasssaassaBBSsas

gemeinderat ( 1 ) :
bautendebatte

2 Wien , 14 . 12 . ( rk ) am dritten tag der budgetdebatte im wiener

gemeinderat wurde zunaechst das kapitel bau t e n behandelt,

gr . dr . h i r n s c h a l l ( fpoe ) sagte , in der rathaus - korres-

pondenz vom September dieses Jahres wurde der Spatenstich fuer die

neue reichsbruecke noch fuer Oktober 1977 angekuendigt . die nun fuer

diese woche vorgesehene vergäbe der bauarbeiten ist aeusserst unbe¬

friedigend , da heuer auf jeden falt nichts mehr geschieht , und der

Spatenstich wahrscheinlich erst im fruehjahr erfolgen wird , ob nach

dieser bauverzoegerung von einem halben Jahr der ebenfalls in der

rathaus - korrespondenz angekuendigte fertigstellungstermin herbst

1980 noch eingehalten werden kann , muesste raschest beantwortet wer¬

den . was waren die gruende fuer die mysterioese Verschiebung des

Spatenstichs?
himschall kritisierte im weiteren die viel zu geringe dotierung

der hochwasserschutzarbeiten am rechten donauufer . man kann nur

beten , dass in den naechsten sieben Jahren kein hochwasser kommt , er-

klaerte himschall . er stellte den antrag , die mittel fuer die rechte

hochwasserschutzkante um 100 millionen aufzustocken , die bedeckung

dieser gelder koennte aus den landes - und gemeindeabgaben erfolgen,

die nach ansicht der fpoe zu niedrig budgetiert sind , ( sei ) ( fortsi

0955

gemeinderat ( 2 ) :
bautendebatte ( forts)

*

3 wien , 14 . 12 . ( rk ) gr . hoffmann ( oevp ) erklaerte,

seine partei sei keineswegs ein feind des kommunalen wohnbaus . es

sei aber festzustellen , dass die mittel fuer wohnbauten staendig

sinken , und es sei bedenklich , dass besonders junge leute und leutd

mit hoeheren einkommen abwandem , wenn man ihnen keine geeigneten

wohnmoeglichkeiten bietet , dies sei aber von betraechtlichem ein-

fluss auf den finanzausgleich . von den vorgesehenen wohnbaumittein
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seien mehr als 50 prozent fuer Projekte ausserhalb des guertels

vorgesehen , wodruch sich die notwendigkeit zur Schaffung neuer

Verkehrswege ergebe , woraus wieder eine Verschlechterung des bud-

getsaldos resultiere , durch die zerdehnung der stadt nach norden

werde das strassennetz ueberdehnt , den erfordernissen des Strassen-

baues werde aber nicht rechnung getragen , weil zu wenig fuer den

ausbau der Strassen getan werde , belaste der Individualverkehr das

bestehende strassennetz noch mehr , behindere den massenverkehr , ver¬

ursache laengere fahrzeit und verkuerze damit die freizeit.

mit allen wiener fussgaengerzonen ausser der meidlinger haupt-

strasse sei die oevp einverstanden , fachleute haetten davon abge¬

raten , und es geben dort schon betraechtllche einnahmen - und steuer-

ausfaelte.
je laenger mit dem verbesserten hochwasserschutz zugewartet

werde , desto teurer werde seine realisierung werden , der budget¬

rahmen fuer diesen ansatz muesste nach meinung der oevp um eine

milliarde erhueht werden , das vom strombauamt vorgeschlagene projekt

koennte laengst fertig sein , fuer die rechte hochwasserkante seien

nur 3,6 millionen vorgesehen , die oevp verlangt dafuer 60 milLionen.

gr . hoffmann setzte sich dann mit den wiener bruecken auseinan¬

der . unter anderem stellte er fest , dass von den geplanten ausgaben

in der hoehe von 527 millionen Schilling nach abzug der baukosten

fuer die floridsdorfer bruecke nur 117 millionen blieben gegenueber

einem ansatz von 149 millionen im verjähr , auch fuer die bruecken-

revisionen wuerden stets sinkende mittel aufgebracht , ausserdem habe

das bautenministerium noch immer keine Vorschriften fuer die haupt-
revisionen erlassen.

die oevp werde dem budgetkapitel • • bauten * ’ nicht zustimmen,

( and ) ( forts)
1032

gemeinderat ( 3 ) :
bautendebatte ( forts)

6 wien , 14 . 12 . ( rk ) er freue sich , dass es in wien soviele pla-

kate mit dem blld von dr . busek gebe , im gemeinderat sei er naemllch

nur sehr selten anwesend , erklaerte gr . h o l u b ( spoe ) . der Vor¬

sitzende , buergermeister Leopold g r a t z , stellte dazu fest , dass

* /.
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er stadtrat dr . b u s e k zu beginn der Sitzung wagen krankheit ent¬

schuldigt habe , holub stellte fest * dass fuer die Sozialisten die

vollbeschaeftigungspolitik und die gesamte Sicherheit in der stadt im

Vordergrund stehe , im budget 1978 seien die mittet zur ankurbelung

der Wirtschaft , fuer den bruecken - und Wasserbau erhoeht . holub wuer-

digte die rasche fertigsteltung der strassenbahnersatzbruecke ueber

die donau nach dem einsturz der reichsbruecke , die auch international

hoechste anerkennung gefunden habe , die neuen Vorschriften fuer die

ueberpruefung von bruecken basieren auf den richttinien des bundes-

ministeriums fuer bauten und technik , sind aber fuer Wien noch

schaerfer gefasst , die neue reichsbruecke koenne bis 1981 fertigge-

steltt werden , nach der sperre der erbsenbachbruecke in ober-

sievering aus sicherheitsgruenden konnte innerhalb von sechs tagen

durch eine halbseitige poetzung eine provisorische loesung erzielt

werden * wenige monate spaeter konnte die neue bruecke eroeffnet wer¬

den . die generalsanierung der schwedenbruecke wurde bereits durchge-

fuehrt , die unbebaute kagraner bruecke dem verkehr uebergeben . durch

die unbuerokratische vorgangsweise beim neubau der ftoridsdorfer

bruecke wird diese im Oktober 1978 dem verkehr uebergeben werden

koennen . die arbeit am absoluten hochwasserschutz * an der neuen

donau und an der donauinset werde planmaessig fortgesetzt , mit der

einsetzung einer internationalen Jury wurde eine voellig neue vor¬

gangsweise gewaehtt . bei der gestaltung der insei wurden empfehlungen

der jury bereits realisiert , das einlaufbauwerk langenzersdorf ist

praktisch fertiggestellt , ( ger)

als debattenredner meldete sich buergermeister g r a t z zu

wort , um als ergaenzung zu buseks erkrankung in erinnerung zu brin¬

gen , dass bei der budgetdebatte 1973 , als er , gratz , wegen grippe

fern bleiben musste , ein oevp - redner behauptete , der buergermeister

sei aus angst vor der Opposition ferngeblieben.
ueber die Umleitungen und aufgrabungen in den Strassen Wiens

sprach gr . k r e i n e r ( oevp ) . die bisher vom buergermeister

versprochenen massnahmen zur koordinierung der aufgrabungen seien

bis jetzt immer noch nicht erfolgt , buergermeister leopold gratz

habe zwar jede aufgrabung als wichtig bezeichnet , die die bevoelke-

rung stoert - und das sind praktisch alle - eine Verbesserung sei

bis jetzt aber nicht eingetreten , den Computer koenne man dazu als
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» » blechtrottel * ’ nicht verantwort lieh machen , auch auf die firmen

koenne man sich nicht ausreden , da diese sehr wohl von den magi-

stratsabteilungen ueberprueft wuerden . vermeidbare behinderungeti

durch Umleitungen sind nach wie vor vorhanden , nur die koordinierung

gaebe es immer noch nicht , die Planlosigkeit bei den strassen-

aufgrabungen veraergere einerseits alle Verkehrsteilnehmer und koste

andererseits unnoetig energie.
ein detail am rande : im budgetvoranschlag seien nur 30 millionen

fuer die behebung von frostschaeden vorgesehen , obwohl die spoe aus

erfahrung bereits wissen muesste , dass die behebung von frostschaeden

mehr kostet - im Vorjahr seien dafuer bereits 45,5 millionen ausge-

geben worden , dies sei ein weiterer beweis fuer die budgetkosmetik

der spoe . ( ba ) '( forts)

1126

gemeinderat ( 4 ) :
bautendebatte ( forts)

7 Wien , 14 . 12 . ( rk ) wenn die oevp neuerdings mit dem Slogan

» » wohnen ist mehr als nur vier waende und ein dach ueber dem köpf”

agitiert , so haben die Sozialisten das nicht nur viel frueher ge¬

sagt , sondern auch darnach gehandelt , erklaerte gr . dipl . vw. kare

line p l u s k a l ( spoe ) . sie haben 1923 das 1 . wiener wohnbau-

programm beschlossen , nachdem vorher dreiviertel aller Wohnungen in

Wien als bassenawohnungen als gewinnbringende kapitalanlage erbaut

worden waren , in denen aergster ueberbelag herrschte und damit im

Zusammenhang krankheit und Sterblichkeit am hoechsten waren , der

kommunale wohnbau der ersten republik mit 65 . 000 Wohnungen machte

den unterschied in der auffassung sehr deutlich : die Wohnungen

wurden gut mit sanitaereinrichtungen ausgestattet , mit gruenen

hoefen , zentralwaschkuechen , baedem , kindergaerten , horten etc.

wurden mustergueltige gemeinschaftseinrichtungen geschaffen , erst

die februar - erreignisse 1934 machten diesem wohnbau ein ende , der

vom anfang an diffamiert wurde : als » ’ auf sand erbaute kartenhaeu-
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ser i » bis zur ’ * festung fuer die revolutlon * • . ueber den karl - marx-

hof wurden einsturzgeruechte verbreitet , die oevp - taktik der Ver¬

unsicherung ist also nicht einmal neu , sieben Obdachlosen - asyle

waren nach 1934 die einzige wohnbauleistung . 88 . 000 Wohnungen wurden

im krieg zerstoert . seit dem Wiederaufbau wurden von der gemeinde

130 . 000 neue Wohnungen errichtet , weitere 130 . 000 bauten gemein-

nuetzige bautraeger mit wiener foerderung . damit wurde die aergste

Wohnungsnot beseitigt , und wenn man heute noch von » • emmentalern ’ •

spricht , wird damit nur versucht , diese Leistung herabzusetzen.

in der ausstattung der wohnung ist inzwischen eine deutliche

veraenderung eingetreten , nach mikrozensus - erhebungen hat sich von

1975 auf 1976 die zahl der typen mit Zentralheizung von 140 . 000

auf 164 . 000 erhoeht . die zahl der Wohnungen mit bad stieg von 298 . 000

auf 304 . 000 . gleichzeitig ist die zahl der schlecht ausgestatteten

Wohnungen auf 175 . 000 gesunken , seither hat sich diese zahl dank der

wohnungsverbasserung noch verringert , es ist also nicht wahr , wenn

die oevp behauptet , dass die haelfte aller 730 . 000 wiener Wohnungen

einen schlechten Standard haben.
in den letzten Jahren verbesserten sich auch die wohnungs«

groessens vom durchschnittlich 75 quadratmeter im Jahre 1973 auf 80

Quadratmeter derzeit , zusaetzllch werden freizeiteinrichtungen den

wohnhaeusem zugeordnet , hobbyraeume , dachterrassen , kinderspiel-

plaetze etc . gegen strassenlaerm werden schutzmassnahmen getroffen -

anordnung der schlafraeume zu den ruhezonen , errichtung von laerm-

schutzwaellen und so weiter.
nach der leistungsbilanz der ma 24 werden von den derzeit im bau

befindlichen 8 . 000 gemeindewohnungen im naechsten Jahr 4 . 500 fertig

werden , mit dem bau von 2 . 000 Wohnungen wird 1978 begonnen werden,

die wirtschaftspolitische bedeutung dieser wohnbautaetigkeit geht

schon daraus hervor , dass pro arbeitstag auf den baustellen rund

3 . 000 beschaeftigte arbeiten.
fuer die weiterfuehrung des wohnbaues und fuer den neubeginn

1978 sind 2 . 940 millionen vorgesehen , das sind um 410 Millionen m ^hr

als heuer , nach dem oevp - kommunalprogramm , in dem nichts ueber den

kommunal - wohnbau zu finden ist , haetten die 22 . 000 beim Wohnungsamt
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vorgemerkten wiener famitien keine Chance , zu einer wohnung zu kom¬

men . um den bestehenden und kommenden wohnungsbedarf , insbesonders

der jungen manschen , decken zu koennen , sind nach wie vor grosse an-

lagen erforderlich , wie sie derzeit am schoepfwerk oder in der

aderklaaer Strasse im bau sind , gleichzeitig werden 1978 zahlreiche

kleinere bauten im sinne der Stadterneuerung in den dichtverbauten

bezirken 4 , 7 , 13 , 15 und 17 verwirklicht werden , wobei das projekt

» » wohnen morgen * » in fuenfhaus von besonderer bedeutung ist . dort

und auch in anderen anlagen , wie etwa in der neilrelchgasse , wird

dem sozialen grunddenken vom * » menschlichen bauen * * entsprochen,

besondere Wohnungen fuer behinderte und alte werden gebaut , es

konnten insgesamt bereits 80 behindertenwohnungen uebergeben werden,

88 sind derzeit im bau . im projekt neilreichgasse wird den behinder¬

ten ein rampensystem die leichte erreichbarkeit aller gemeinschafts-

elnriehtungen ermoeglichen . das kommt auch den muettern mit Kinder¬

wagen zugute , ebenso wird beim wohnbau auf die entlastung der be-

rufstaetigen Vau im haushalt wert gelegt , integrierte kuechen tragen

dazu bei , dass die hausfrau aus ihrem * » aschenbroedeldasein * * in der

einst dunklen kuecne der bassenawohnung , erloest wurde , ( smo)

( forts)
1206

gemeinderat ( 5 ) s
bautendebatte ( forts)

8 Wien , 14 . 12 . ( rk ) was nicht legitim ist , kann auch der gemeinde

nicht zustehen , erklaerte gr . dkfm . dr . e b e r t ( oevp ) . die Sied¬

lung am schoepfwerk wurde bereits zu bauen begonnen , ohne die ge-

nehmigung durch den stadtsenat abzuwarten , auch einige private uebten

diese praxis . nun soll durch eine politische loesung diese praxis im

nachhinein sanktioniert werden.

bei grossbauten werden mehr maschinen eingesetzt als bei klein¬

bauten . aus gruenden der arbeitspLatzsicherung sollte daher ver-

staerkt in den kemgebieten der stadt gebaut werden , dort zu bauen,

kommt insgesamt auch billiger , da bereits eine gute infrastruktur be¬

steht . ein weiterer vorteil ist , dass die alten manschen , die vor¬

wiegend in den kerngebieten wohnen , nicht von ihren kindern und

emkeln getrennt werden.
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im heurigen jahr wurden die gemeinnuetzigen Wohnbaugenossen¬

schaften und damit . der genossenschafts - und eigentumsbau besonders

schlecht behandelt , obwohl die genossenschaften genuegend baugrunde

haben , um sofort mit 12 . 000 neuen Wohnungen zu beginnen , koennen sie

das nicht tun , weil sie auf das geld aus der wohnbaufoerderung warten

muessen . es droht die entlassung von hunderten in den Wohnbaugenos¬
senschaften taetigen manschen , wenn es nicht moeglich ist , in Wien

eigentum zu erwerben , werden viele wiener nach niederoesterreich und

bürgenLand ausweichen . geld , das der wiener Wirtschaft zugute kommen

koennte , geht verloren , und kaufkraft fliesst ab . buergermeister

gratz versprach , in kurzer zeit 1 . 000 siedlungshaeuser zu errichten,

die tatsaechliche Leistung blieb weit hinter den Versprechungen zu-

rueck.
ein grosser teil der gelder fuer die neubauten muss heute fuer

die subjektfoerderung , die alle bejahen , aufgewendet werden , die

oevp schlug rechtzeitig weitere finanzierungsmethoden , wie zum bei-

spiel anleihen vor . dies wurde von der spoe immer in ueberheblicher

manier abgelehnt , ( sei ) ( forts)

1210

gemeinderat ( 6 ) :
bautendebatte ( forts)

11 wien , 14 . 12 . ( rk ) gr . b u s t a ( spoe ) berichtete unter

anderem ueber die Leistungen der strassenbauabteilung . es seien

zahlreiche fussgaengerzonen fertiggestellt worden oder in arbeit,

vier spielstrassen wuerden im kommenden jahr eingerichtet.

in buergerversammlungen habe er festgestellt , dass die menschen

durch aufgrabungen zwar beLaestigt wuerden . kennen sie aber die Ur¬

sachen , zeigen sie auch verstaendnis.
auf dem guertel beeintraechtige die laermbelaestigung die nacht-

ruhe der bevoelkerung wesentlich , er habe jedoch feststellen muessen,

dass keine forschungen unternommen wurden , um die Strassen leiser zu

machen , auch aus dem ausland liegen keine erfahrungen vor . um eine

erleichterung an den am meisten belasteten Strassen zu erreichen,
muessten mit einem aufwand von drei milliarden schalIdaemmende fen-

ster eingebaut werden , kopfsteinplaster durch asphaltbelag zu er¬

setzen , verringere die laermbelaestigung um 6 bis 8 dezibel . ( and)

( forts)
1219
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gemeinderat ( 7 ) :
bautendebatte ( Schluss)

13 Wien , 14 * 12 * ( rk ) alle an einem bau beteiligten geben ihr

bestes , dennoch koenne es zu solchen fehlem kommen wie beim west-
Stadion , erklaerte stadtrat boeck ( spoe ) . notwendig sei nun die

klaerung der verschuldensfrage sowie dafuer sorge zu tragen , dass es

in Zukunft nicht mehr zu solchen fehlem kommen kann * ein urteil sei

vor dem vorliegen des gutachtens der unabhaengigen expertenkommis-
sion nicht moeglich . die expertenkommission hat zugesichert , dass das

endgueltige gutachten bis spaetestens mitte jaenner vorliegt * . e i ne
feststellung wurde jedoch bereits getroffen : die ueber das west-
Stadion verhaengte sperre war berechtigt*

boeck wies mit aller entschiedenheit den verdacht zurueck , dass
mit der sperre der floridsdorfer bruecke bewusst bis zur fertigstel-
Lung der reichsbruecken - ersatzbruecke gewartet worden sei , und dass
man nunmehr mit einer sperre der erdbergbruecke bis zur fertigstel-
lung der floridsdorfer bruecke zuwarte , obwohl es an der erdberg¬
bruecke schaeden gebe , bestehe kein anlass zur sorge , an der Sanie¬
rung dieser bruecke werde seit monaten gearbeitet , boeck informierte
den gemeinderat ueber eine wahrscheinlich durch einen zu hohen Last¬
kraftwagen verursachte beschaedigung der nikolaibruecke im zuge der
hadikgasse , deren behebung in den naechsten tagen voraussichtlich
verkehrsbeschraenkungen notwendig machen wird.

die bauzeit fuer die landstrasser guertelbruecke betrage nicht
2 1/2 jahre , sondern maximal 18 monate . es gebe in diesem Zusammen¬

hang auch keine finanziellen Probleme , mit den bauarbeiten werde
nach den bevorstehenden feiertagen begonnen.

die philadelphiabruecke werde 1978 fertiggestellt , die an-
schluss - stuecke breitenfurter Strasse und eichenstrasse koennten
unter umstaenden etwas spaeter fertig werden , der durchzugsverkehr
werde jedoch gegeben sein , mit den bauarbeiten wurde bereits be¬
gonnen*

beim baubeginn fuer die reichsbruecke ergaben sich verzoegerun-
gen durch notwendige umplanungen sowie durch die gefahr , dass bau-
material - stahl - aus dem ausland eingefuehrt werden koennte . nun

'

. /
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wurde gesichert , dass das baumaterial aus oesterreich kommt , als

bauzelt sind 38 bis 40 monate vorgesehen , da muesste es moeglich

sein , die drei bis vier monate verzoegerung aufzuholen , dass ein

rascher bau moeglich ist , beweise der bau der floridsdorfer bruecke.

mit noch so viel geld sei es nicht moeglich , den hochwasser-

schutz nur am rechten ufer zu sichern , parallel dazu muessen die

arbeiten am linken ufer vorangetrieben werden.

im wohnbau seien neben kleineren stadtemeuerungsvorhaben auch

grossflaechige bauten in den aeusseren bezirken notwendig , nach wie

vor gebe es 20 . 000 Wohnungssuchende , denen geholfen werden muss , mit

stadtemeuerung allein sei das nicht moeglich.

im Oktober werden floridsdorfer bruecke , floridsdorr «r au ; >

strasse und engelsplatz fertig , die zweite fahrbahn der st . mat - er

hochstrasse werde noch vor Weihnachten freigegeben werden , die ge¬

samte autobahnverbindung von der suedautobahn in den norden Wiens

wird mitte 1978 zur verfuegung stehen , boeck kuendlgte an , im mal

oder junl 1978 einen umfassenden brueckenbericht vorzulegen , ( ger»

( forts)
1358
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l o k a l i
S » « « =* ** * * >■

skibetrieb auf der hohen wand - wiese

auch schnee aus zehn » » kanonen » » fuer die wiener skifahrer

5 Wien , 14 . 12 . ( rk ) infolge der guenstigen Witterung kann morgen

donnerstag der skibetrieb auf der hohen wand - wiese in huetteldorf

aufgenommen werden , auch wenn der wettergott nicht mitspielt , die

zehn * * sehn ee - k anonen * * produzieren rund um die uhr feinsten Pulver¬

schnee . es dauert etwa eine woche , bis die schneekanonen eine ent¬

sprechende schneemenge erzeugen , damit es eine gut praeparier «»e P iste

gibt . Voraussetzung fuer die schneeerzeugung - wenn kein schnee vom

himmel faellt - ist eine temperatur von vier minusgraden.

der 400 meter lange Schlepplift - er ist ab 9 . 30 uhr in betrieb

- mit einem hoehenunterschied von mehr als hundert metern transpor¬

tiert 700 personen pro stunde , eine moderne flut Lichtanlage ermoeg-

licht einen abendbetrieb bis 22 uhr . fuer erwachsene kostet eine

fahrt fuenf Schilling , ein * * zehnerblock » * 40 Schilling , klnder

zahlen fuer die einzelkarte zwei Schilling , fuer den ” zehnerblock » *

15 Schilling , ( red)

1103

hansl schmid und sein wiener kaffeehaus feierten jubilaeum

9 wien , 14 . 12 . ( rk) zu einer festakademie anlaesslich des 80.

geburtstages von hansl schmid sowie des 25 jaehrigen bestehens

seines alt - wiener - kaffeehauses lud dieser tage bezirksvorsteher

dkfm . hans hemmelmayer in die bezirksvorstehung ein.

prominente Interpreten des wiener liedes , wie heinz

h o l e c e k , norbert pawlizki , das duo czapek und

viele andere kuenstler fanden sich als gratulant ein . ( ka)

1211
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Wirtschaft

dittrich : oesterreichische firmen berücksichtigen

4 Wien , 14 . 12 . ( rk ) Wiens handelskammerpraesident Ing . karl

dittrich richtete dienstag abend in einem pressegespraech

an bund , laender , gemeinden , interessensvertretungen und sozialver-

sicherungstraeger den dringenden appetl , speziell bei grossbauten
oesterreichische firmen zu beruecksichtigen . nach dittrich ist es

mode geworden , auslaendische planer und konsulenten heranzuziehen,
die im verlaufe der bauarbeiten eher auf auslaendische waren zürueck-

greifen als auf inlaendische . kauft oesterreichische quatitaets-
waren , schloss dittrich seinen appetl.

nach ansicht der wiener handetskammer konnte die wiener Indu¬

strie in den letzten jahren ihr wachstumspotential nicht voll aus-

nuetzen . waehrend die oesterreichische Industrie zwischen 1964 und

1974 ein durchschnittliches Wachstum von jaehrlich 6,2 prozent auf¬

weist , kamen die wiener Industriebetriebe nur auf ein plus von 3,5
Prozent , diese entwicklung widerspricht deutlich der Struktur der

wiener Industrie , in Wien sind Wachstumsbranchen - so vor allem

die elektro - , gummi- und kunststoffwarenindustrie - ueberpropotional
vertreten , insgesamt kann die wiener industriestruktur als ausge¬

wogen bezeichnet werden , aus diesem gründe haette die wiener Indu¬

strie einen deutlich hoeheren Zuwachs erzielen muessen . Ursachen fuer
dieses zurueckbleiben sind nach ansicht der wiener handelskammer
das sehr knappe angebot von fachkraeften und die geringen raeumli-
chen expansionsmoeglichkeiten . die wiener Industrie leidet an einem

mangel an fachkraeften . in diesem Zusammenhang spricht sich die
wiener handelskammer fuer eine verstaerkte Zuwanderung von inlaendi-
schen fachkraeften nach Wien aus . da viele wiener betriebe ihren
Standort mitten im stark verbauten gebiet haben , sind sie in ihrer
expanslonsmoegllchkeit gehemmt , stadtemeuerung muesse daher , so
dittrich , nicht nur die wohnbeduerfnisse umfassen , sondern auch auf
die spezifischen Probleme der betriebe ruecksicht nehmen , zu be-

*

gruessen ist die aufstockung der fuer die aufschliessung von be¬
triebsbaugebieten bereitgestellten gelder im flnanz - und Investi¬
tion splan der stadt Wien , ( sei)
1039
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kommunal:
S535 S » ÄSr :SSS = * « SS5SSS » =E*

gemeinderat ( 8 ) :
wohnen- debatte

14 Wien , 14 . 12 . ( rk ) mit der feststellung , dass fuer den wohnbau
in wien genuegend geignete grundstuecke vorhanden seien , eroeffnete

gr . krenn ( fpoe ) die debatte zur geschaeftsgruppe wohnen , die
vorgesehenen mittel fuer den grundankauf seien von 470 millionen um
50 millionen zurueckgegangen , der ansatz fuer den grundverkauf um
genau 50 millionen angehoben worden , die zahl der Wohnungssuchenden
liege seit Jahren etwas ueber 20 . 000 und sei 1977 auf 21 . 763 gestie¬
gen . mit sinkender eigenwohnbauleistung der gemeinde - 1978 solLen
es nur noch 2 . 000 Wohnungen sein - wird die zahl der vorgemerkten
Wohnungssuchenden weiter zunehmen , bemerkenswert am rande sei , dass
unter den 5 . 156 Wohnungszuweisungen im Vorjahr nur vier aerztewohnun«
gen waren.

eine gewisse entlastung habe die Wohnungsverbesserung mit sich
gebracht , denn ohne diese foerderungsaktion waere die zahl der
Wohnungssuchenden , wie gr . krenn annahm , noch groesser . 1978 werden
foerderungsmittel fuer 9 . 000 Wohnungseinheiten bereit gestellt , fuer
den ausbau von dachboeden sind 20 millionen vorgesehen.

bei den substandardwohnungen ohne wc und wasser liege Wien
gleich mit dem burgenland an vorderster stelle des oesterreichischen
durchschnitts . Wohnungen von ueber 90 quadratmeter groesse seien
kostenmaessig fuer die bevoelkerung fast nicht mehr tragbar.

als positiv erwaehnte krenn die althaussanierung , insbesondere
die revitalisierungsmassnahmen rund um das amerlinghaus am spittel¬
berg . es sollte jedoch geprueft werden , ob der abbruch beziehungs¬
weise der neubau derartiger haeuser nicht billiger komme.

das versprechen zum wiener Siedlungsprogramm habe bei zahl¬
reichen wienern unerfuellbare hoffnungen erweckt , die ankuendigung,
jaehrlich tausend einfamilienhaeuser zu errichten , habe sich als
Zeitungsente erwiesen , tatsache ist , dass lediglich die erforder¬
lichen flaechen fuer 400 einfamilienhaeuser bereitgestellt sind.
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der bau von 188 einfamilien - und reihenhaeusem in dör carabelli-

gasse soll von der gesiba demnaechst begonnen werden , die » » neuland » »

hat kuerzlich 198 ein - und zweifamilienhaeuser in angriff genommen.

unzureichend sei die gruenflaechenversorgung in den dicht ver¬

bauten Stadtgebieten von Wien , krenn stellte den a n t r a g ,

50 millionen fuer den ankauf geeigneter gruenflaechen im budgec 1978

bereitzustellen , ( ba ) ( forts)
1402

gemeinderat ( 9 ) :
wohnen - debatte ( forts)

15 wien , 14 . 12 . { rk ) mit der notwendigkeit und den moeglichkeiten

der althaussanierung setzte sich gr . dr . m a c h e r ( oevp ) auf¬

einander . der wiederbeschaffungswert der rund 580 . 000 bis 1945 er¬

bauten wohnungen wuerde 161 milliarden ausmachen , es muessten also

im rahmen eines zehnjahresplans jaehrlich mehr als 16 milliarden

aufgewendet werden , daher draengt sich der gedanke einer gross-

zuegigen generalsanierung der althaeuser von selbst auf . nach einer

gruendlichen forschungsstudie wuerde die althaussanierung in Wien

70,5 milliarden kosten , man sollte dies als diskussionsgrundlage

benuetzen . bisher bekennt man sich zwar zur Stadterneuerung , betreibt

aber noch in weiten bereichen Stadterweiterungen wie etwa am schoepf-

werk , weshalb die oevp auch gegen dieses Vorhaben gestimmt hat . im

gegensatz zur Waschmittelreklame wird nach dem grundsatz gebaut
» » gruen raus , grau rein » » , das betrifft zum beispiel die auflassung

von kleingaerten , die mit sozialen tragoedien verbunden sind , wie

wenig der gedanke der Stadterneuerung beachtet wird , beweist auch die

vorgesehene pachtzinserho êhung fuer kleingaerten , waehrend etwa

graz die kleingartenbewegung finanziell unterstuetzt.

die stadtemeuerung beziehungsweise althaussanierung ist vor

allem auch ein soziales problem . vor allem rentner und pensionisten
wohnen in den altwohnungen , die oft bei Sanierungen mittels

paragraph - 7 - mietengesetz ausserordentliche mietzinserhoehungen be¬

kommen . das bei derartigen , erhoehungen ueber 11 bis 12 Schilling die

wirtschaftliche abbruchreife erklaert wird , verlieren gerade die
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alten leute oft die wohnung - und damit , selbst wenn sie eine
ersatzwohnung erhalten , die wohnumgebung . etwas zeitverschoben zum
privaten hausbesitz , hat auch die gemeinde Wien begonnen , den
Paragraph 7 anzuwenden , in Zukunft ist zu befuerchten , dass auch
alte gemeindemieter wegen wirtschaftlicher abbruchreife die wohnung
verlieren.

alles in allem zeigen sich die auswirkungen einer verfehlten
wohnungspolitik . durch quantitative Wohnungsvermehrung konnte der
qualitative fehlbestand nicht ueberdeckt werden.

wenn man nun vom forschungsergebnis ausgeht , dass die wiener
althaussanierung 70 milliarden kostet und wenn man dafuer einen
zehn jahresplan aufstellt , muesste man jaehrlich 7 milliarden auf¬
wenden . kann man so viel auftreiben ? durch zusaetzliche steuern
sicher nicht , durch Umschichtungen im budget muesste es moeglich
sein , wenn man bedenkt , dass bei neubauten auf der gruenen wiese
investitionen fuer die Infrastruktur - von neuen strassenbahnlinien
bis zu schulen , Versorgungsleitungen , Strassen etc . gedeckt werden
muessen.

wenn die oevp einen wohnhausemeuerungsfonds mit 50 millionen
ats anlauf beantragt hat , sollte damit eine initlalzuendung in rich-
tung althaussanierung erfolgen , weil mit 50 - millionen - zinsenzuschues-
sen ein vielfaches an kapital geweckt wird , schliesslich ist die
althaussanierung ein wichtiger teil zur arbeitsplatzsicherung , weil
gerade bei derartigen arbeiten qualifizierte arbeitskraefte gewerb¬
licher klein - und mitteibetriebe eingesetzt sind.

die althaussanierung hat also folgende vorteile : sie braucht
keine neuen grundfLaechen , wirkt investitionssparend und weniger
energie wird verschwendet , arbeitsplaetze werden gesichert - in
jeder hinsicht als konjunkturstabilisierung zeitgemaess.

abschliessend kritisierte dr . macher die Wohnungsvergabe : von
den 5 . 100 Wohnungsvergaben entfielen nur 700 an obdachlose , jedoch
1 . 869 an » » sonstige * * . ( smo ) ( forts)
1432
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gemeinderat ( 10 ) :
wohnen- debatte ( forts)

16 wien f 14 . 12 . ( rk ) ein ueberdenken der in Wien bestehenden

praxls bei der rusckverguetung von baukostenzuschuessen fuer ge-

meindewohnungen forderte gr . pfleger ( spöe ) . er stellte den

antrag zu pruefen , ob nicht analog der regierungsvorlage eines

bundesgesetzes ueber die gemeinnuetzigkeit im Wohnungswesen auch bei

den wiener gemeindewohnungen so vorgegangen werden koennte.

gr . pfleger stellte im weiteren die bedeutung der grundkaeufe

der gemeinde fuer die Stadtentwicklung in den Vordergrund , zur oevp-

foerderung , grund und boden an private zu verkaufen , meinte pfleger,

dass dies schon immer geschehen ist . so wurden im Jahre 1977

575 . 900 quadratmeter grund an private verkauft , davon rund die

haelfte fuer wirtschaftliche nutzungen.
bei der absiedlung von kleingaertnern wird nicht gekuendigt und

delogiert , sondern verhandelt und werden ersatzgrundstueek ® zur

verfuegung gestellt , die widmungsgemaesse errichtung von klein-

gartenanlagen wird fortgesetzt , das problem der kleingartengebiete

entstand dadurch , dass zu einer gewissen zeit nicht gebrauchtes b & u-

land voruebergehend kleingaertnern zur verfuegung gestellt wurde,

pfleger appellierte an die kleingaertner , zu verstehen , dass noch

immer fuer einen grossen teil der bevoelkerung wohnungswuensche zu

erfuellen sind und dass dafuer baugrund benoetigt wird , ( sei ) ( forts)

der finanz - und investitionsplan bis 1982 lasse keinen spiel-

raum fuer den neubeginn von Projekten , davon ausgenommen sei jedoch

der wohnbau , der als fortsetzung eines bestehenden Programms an¬

gesehen wird , erklaerte gr . neunteufel ( oevp ) . der wohnbau

sei vielmehr ein besonderer Schwerpunkt der investitionstaetigkeit.

die oevp trete nach wie vor fuer Stadterneuerung vor stadterweite-

rung ein . im 5 . , 6 . , 7 . , 8 . , 14 . , 15. f 16 . und 17 . bezirk koennten

die gemeinnuetzigen sofort mit dem bau von 3. 500 Wohnungen beginnen,
die oevp sei nicht gegen den kommunalen wohnbau , trete aber dafuer

ein , die Chancen gleich zu verteilen , durch viele kleine bausteilen

in mehreren bezirken wuerde auch ein beitrag zur vollbeschaeftigung

geleistet , statt dessen seien die Projekte neilreich , schoepfwerk,
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mitterhof und aderklaa zu finanzieren , obwohl alle Untersuchungen

ergeben haetten , dass die wohnbautaetigkeit in die kerngebiete ge¬

lenkt werden muesste . wohl gebe es noch einen gewissen quantitativen

wohnungsfehlbestand , aber die 270 . 000 substandardwohnungen seien

eine wesentlich groessere belastung fuer die wiener wohnungsstruktur.

baue man am Stadtrand , muesse man uebermaessig viele mittel fuer die

Infrastruktur aufwenden.

gr . neunteufel forderte eine durchleuchtung verschieden alter

wohnhaeuser , wodurch eine kostenuebersicht fuer die erhaltung be¬

ziehungsweise Instandsetzung erreicht werden koennte . es koennte

aber auch festgestellt werden , welche haeuser abbruchreif seien.

( and ) ( forts)
1507

gemeinderat ( 11 ) :
wohnen - debatte ( forts)

17 wien 14 . 12 . ( rk ) er sei ueberrascht ueber die meinung , dass

der kommunale wohnbau bevorzugt werde , erklaerte gr . d e i s t l e *

( spoe ) . 6 . 300 Wohnungseinheiten werden 1978 gefoerdert , davon nur

rund 2 . 000 gemeindewohnungen . von 1973 bis 1977 wurden 52 . 535 Wohnun¬

gen gefoerdert , davon nur 20 . 513 gemeindewohnungen.
der grossteil der bevoelkerung gebe einer gemeindewohnung aller¬

dings nach wie vor den Vorzug , es sei die ueberlegung anzustellen , ob

die gemeinde wien jenen anteil an foerderungsmitteln erhalte , der ihr

aufgrund der bedeutung dieses ballungsraumes zustehe , in wien gebe es

rund 781 . 000 Wohnungen , davon stehen allerdings 69 . 000 leer , weil sie

laengst abgewohnt und baufaellig sind . 62 Prozent der Wohnungen in

wien seien privatwohnungen , nur 22 prozent kommunale Wohnungen , im

Zusammenhang mit der forderung nach Stadterneuerung muesste vor allem

einmal ein appell an die privaten hauseigentuemer gerichtet werden,

die auflockerung der haeuserdichte in stadterneuerungsgebieten , die

Schaffung groesserer Wohnungen , erfordert auf der anderen seite auch

den wohnbau in anderen Stadtteilen , der begriff 99 Stadterweiterung * 55

sei in diesem Zusammenhang nicht unproblematisch , da dabei keine aus-

dehnung der stadt erfolge , die gesetzlichen moeglichkeiten fuer die

. / .
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Stadterneuerung seien derzeit nicht ausreichend * Stadterneuerung

ohne einschraenkung privater eigentumsrechte sei unmoeglich . schon

durch viele Jahrzehnte hindurch sei im uebrigen auch stadterneuerung

betrieben worden , die wohnbauvorhaben im kommenden jahr befinden

sich keineswegs nur am Stadtrand , auch in Zukunft werde versucht

werden , Wohnungsverbesserung , ueberall wo dies moeglich ist , durch-

zufuehren . allerdings sei sie ln manchen zinskasernen aus der

gruenderzeit nicht anwendbar , diese haeuser lassen sich oft nicht

mehr verbessern , mit hausbesitzern gebe es oft Schwierigkeiten , im

beirat fuer Wohnungsverbesserung wurden 1975 5 * 700 faelle positiv

begutachtet , 1976 12 . 900 und 1977 rund 7 . 700.

deistler kritisierte den haeufigen missbrauch des 99 Paragraphen

7 ’ * in privaten haeusern . hier komme es oft zu exorbitanten erhoehun

gen der mieten.
im kommenden jahr sind 472 millionen s fuer die Instandsetzung

von gemeindewohnhaeusern vorgesehen , schon 850 aufzuege wurden bis¬

her nachtraeglich eingebaut , 1978 sind weitere 130 vorgesehen , das

umbauprogramm fuer die zentralwaschkuechen wurde 1977 abgeschlossen,

schon 43 Prozent der mieter zahlen die mieten bargeldlos , durch den

einsatz der mobilen hauslnspektoren konnte die zahl der beschwerden

wesentlich reduziert werden , deistler regte an , die ueberlegung anzu

stellen , ob die zahl der * » gemeinnuetzigen » • nicht zu gross sei . ein

* » gesundschrumpfen * * koennte sich zugunsten sowohl der gemeinnuetzi-

gen gesellschaften selbst als auch der Wohnungssuchenden auswirken,

es soll alles getan werden , um die bauzeiten zu verkuerzen . ( ger)

( forts)
1530

gemeinderat ( 12 ) :
wohnen - debatte ( forts)

18 wien , 14 . 12 . ( rk) massive kritik an der wohnbaupolitik und an

den sanierungsmassnahmen alter haeuser uebte gr . a r t h o l d

( oevp ) und erlaeuterte diesen vorwurf am beispiel des hauses am

quellenplatz 4 in favoriten . der private hausherr habe fuer das

sanierungsbeduerftige haus keine abbruchbewilligung bekommen , und die

mieter haetten daraufhin angefangen , ihre Wohnungen zu renovieren.
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nachdem das haus von der gemeinde wien gekauft worden war, hiess es

bei der baupolizei , das haus werde saniert , beim Wohnungsamt , es

werde geschleift , da eine mieterin schliesslich wohnung saufnahme-

blaetter an die uebrigen Parteien verteilte , stellte sich die frage,

ob die mitglieder der spoe vorzeitig unterrichtet werden , was in

ihren haeusern vorgehe , im Oktober 1977 haben die bewohner des hauses

von der staedtischen wohnhaeuserverwaltung einen brief mit dem inhalt

erhalten , dass eine generalinstandsetzung des hauses nur in frage

kaeme , wenn sich die mieter verpflichten , auf 20 jahre den 29fachen

mietzins zu zahlen , dies sei - so arthold - ein beispiel , wie die

gemeinde wien mit ihren mietern umgeht.
der historisierende rueckblick seiner Vorredner auf das wohnbau¬

wesen , wuerde an den tatsachen Vorbeigehen , den diskussionsbeitrag

von gr . karoline pluskal bezeichnete arthold als pflichtuebung . er

bedauerte , dass pluskal als Vertreterin einer partei , die sich als

Partei der Zukunft bezeichnet , nur von der Vergangenheit sprach,

heute zu sagen , die Vorfahren der oevp waeren die bauherren der

gruenderzeithaeuser , waehrend die spoe nur hochmoderne Wohnungen

errichte , sei eine Verzerrung der tatsachen . das problem jener zeit

sei nicht die bausubstanz der grunderzeitwohnungen , sondern die enorm

hohe zuwanderungsrate gewesen , dass sich die bevoelkerung auch heute,

wo die spoe die wohnpolitik der stadt wien betreibt , in ihren Wohnun¬

gen nicht wohl fuehlt , zeigt die grosse umlandswanderung in die be¬

nachbarten bundeslaender . ( ba)

auf die vorwuerfe von gr . arthold antwortete vizebuerger-
meister p f o c h ( spoe ) sofort : den unterschied zwischen den

Praktiken privater hausherren und der vorgangsweise der gemeinde wien

erlaeuterte er am beispiel eines hauses in der donaufelder strasse,
wo hundert mieter vor der delogierung standen , durch den kauf der

Liegenschaft und einem uebereinkommen mit den mietern auf eine

paragraph - 7 - renovierung mit dem zehnfachen zins , konnten die mieter
ihre wohnungen behalten , konnte die Substanz des hauses gesichert

v« rden.
zum haus quellenplatz stellte pfoch richtig : das haus wurde von

privater seite um 2,5 millionen zum kauf angeboten , angesichts der
tatsache , dass beim abbruchfuer die dreissig mieter ersatzwohnungen
zur verfuegung gestellt werden muessten . der verkauf geschah in

. /
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der absicht , dass die gemeinde den mietem ihren schütz anbietet,

bei mieterversammlungen wurden die mieter durch den bezirksvorsteher

und durch pfoch selbst eingehend informiert , dass die Instandsetzung

des daches und die erhaltung der Substanz - ohne wohnwertverbesse-

rung - den 29fachen zins erfordern wuerde . ein neubau jedoch mit

weit besseren Wohnungen wuerde nur den 20fachen zins kosten , zwei

drittel der mieter haben eingesehen , dass das vernuenftiger ist . mit

der Information und beratung der mieter hat die gemeinde viel mehr
als je ein privater hausherr getan.

wie private vorgehen , konnte am beispiel von 170 mietern der

jubilaeumshaeuser in Ottakring gesehen werden , die von einem Speku¬
lanten auf die strasse gesetzt wurden , die gemeinde jedoch hat den

170 mietern neue Wohnungen gegeben , das grundstueck hat dann die

gesiba gekauft , um zu verhindern , dass ein anderer Spekulant noch
nutzen aus der hilfestellung der gemeinde zieht , auf der Liegenschaft
sind nun 170 neue Wohnungen entstanden , die doppelt so gross sind
wie die alten , und es gibt schwimmbaeder auf dem dach und saunas.
( smo ) ( forts)
1559

gemeinderat ( 13 ) :
wohnendebatte ( forts)

22 Wien , 14 . 12 . ( rk ) in den innerstaedtischen bezirken gibt es zu

wenig gruenflaechen , erkLaerte gr . dr . h a b l ( oevp ) . er stellte
den a n t r a g , einen gruenlandfonds einzurichten und ihn mit

jaehrlich 40 millionen zu dotieren , mit diesen geldern koennten ent¬

sprechende gruenflaechen gekauft und als gruenflaechen ausgestaltet
werden.

weiter stellte gr . habl den a n t r a g , die prekaristische
vergäbe von gruenflaechen , deren wert hoeher ist als die magistrats-
kompetenz , im gemeinderatsausschuss wohnen zu behandeln , derzeit
vergibt der magistrat allein.

*

die spoe ist eine neinsager - partei , erklaerte dr . habl ab¬
schliessend . sie lehnt die konstruktive mitarbeit der oevp ab und
hat fuer alle abaenderungsantraege der oevp nur ein » » nein ’ * be¬
reit . ( sei)
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die antraege/die die oevp seit 1973 eingebracht hat f wuerden

kosten in der hoehe von 10 milliarden Schilling erfordem t die oevp

mache sich jedoch keine gedanken ueber die bedeckung , stellte gr.

o u t o l n y ( spoe ) neuerlich fest , die oevp habe alles gegen ein

wirksames Stadterneuerungsgesetz unternommen , jetzt koenne natuer-

lich nicht so wirksam gearbeitet werden , die spoe sei fuer die oeff-

nung von hoefen in dichtverbauten gebieten eingetreten , aber hier

habe die Privatinitiative versagt , und die vorbereiteten geldmittel

konnten nicht eingesetzt werden , private baugesellschaften haetten

spekulative grundkaeufe vorgenommen und die preise damit in die hoehe

getrieben , nun treten sie an die kommune heran , sie solle ihnen

billige grundstuecke geben.
die wohnbaugesellschaft altmannsdorf - hetzendorf sollte ein 3000

quadratmeter grosses grundstueck im baurecht erhalten , die oevp sei

dagegen , warum,sollen wohnbauten dort umweitschaedigend sein ? die

oevp und die spoe haben unterschiedliche Vorstellungen ueber die

Stadterneuerung , in einem assanierungsgebiet im 15 . bezirk wurden

innerhalb von vier jahren von privaten baugesellschaften 500 Wohnun¬

gen errichtet , die gemeinde Wien baute 1 . 500 Wohnungen , » » garagen
unter gruen » » mit 1 . 000 stellplaetzen , weiter fuenf arztordinationen,

einrichtungen zur nahversorgung , ein haus der begegnung . das projekt
» » wohnen morgen * » brauche keinen vergleich mit privaten neubauten zu

scheuen , in der 1 . baustufe entstehen dort 300 Wohnungen , ausgefuehrt

wurde nach einem architektenwettbewerb das projekt des Siegers.
» » was die oevp macht , ist miesmacherei * * , stellte outolny fest.

auch die kommunale gruenflaechenpolitik halte einen internatio¬

nalen vergleich stand , die verfuegungsgewalt muss jedoch in dem aus-

mass beschraenkt werden , als dem alIgemeinwohl vorrang einzuraeumen

ist.
weiter erklaerte outolny , seit 1971 gebe es ein kleingarten-

und Siedlungskonzept , seit 1975 eine koordinierungsstelle fuer

kleingarten - und siedlungswesen , mit den interessensorganisationen

gebe es gute Zusammenarbeit.
1945 habe man noch den hunger der bevoelkerung stillen muessen,

heute gebe es jedoch trotz unbedingt notwendigen absiedlungen immer

noch um 230 . 000 quadratmeter kleingaerten mehr als vor sieben jahren.
ein neues kleingartengesetz ist in arbeit und wird in der ersten

haelfte 1978 im landtag behandelt werden , in einer sozialen stadtge-
staltung werden auch die kleingaertner ihren platz haben zur mitge-
staltung des oeffentliehen gruens und zum ausbau des Umweltschutzes,
( and ) ( forts)
1707
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gemeinderat ( 14)
wohnen - debatte ( forts)

23 Wien , 14 . 12 . ( rk ) Projekte von 11 . 000 Wohnungen gemeinnuetzi-

ger wohnbauvereinigungen liegen vor , nur 2 . 000 davon sind jedoch

heuer an die reihe gekommen , kritisierte gr . h a h n ( oevp ) . 8 . 000

wohnbauprojekte sind offen , laengere Wartezeiten bewirken aber eine

Verteuerung , weil nur die wenigsten wohnbauvereinigungen in der läge

sind , die lasten der grundstueckskosten aus eigenmittein zu tragen,

die Startbedingungen sind fuer die * ’ gemeinnuetzigen ’ • viel schlech¬

ter als fuer die gemeinde Wien , daraus entstehen dann belastungen

von 40 Schilling pro quadratmeter im monat.

die stadterneuerungsgeselIschaft ( seg ) habe bereits zahlreiche

grundstuecke gekauft , in der buergerspitalgasse im 6 . bezirk werden

70 neubauwohnungen errichtet , alte mieter konnten im besten einver-

nehmen abgesiedelt werden , die wiener Verkehrsbetriebe stellten je¬

doch fuer ein expedit eine forderung , die dreimal so hoch war wie

der von sachverstaendigen dann festgestellte wert.

wenn im Zusammenhang mit dem ankauf der jubilaeumshaeuser

alles in Ordnung sei , dann stelle sich die frage , warum der kontroll-

amtsbericht ueber diese angelegenheit nicht vorgelegt werde.

im suedlichen 15 . bezirk gebe es positive anzeichen der stadt-

emeuerung , stellte gr . dr . m a y r ( oevp ) fest , kritisch anzumer¬

ken sei allerdings der vertust der betrieblichen Substanz sowie die

architektonische gestaLtung . dr . mayr aeusserte die sorge , dass das

Projekt weiglgasse vor altem aus finanziellen gruenden nicht so ver¬

wirklicht werden koenne , wie dies urspruenglich geplant gewesen sei.

das , was dem demonstrativcharakter des Projektes diene , koennte

unter die raeder kommen , offensichtlich koenne ein solches Projekt

mit den angemessenen gesamtbaukosten nicht verwirklicht werden.

die Stadterneuerung sei bisher verbal betont worden , bei der

verwirklichung gehen die Probleme jedoch derart in die tiefe , dass

alle grundsaetze der Parteien mit dieser frage konfrontiert werden,

die frage der Stadterneuerung werde nicht nur zwischen oevp und spoe,

sondern auch innerhalb der spoe diskutiert , die finanzverwaltung habe

in einem bericht eine aenderung der wohnbaupolitik angekuendigt , die

aber bisher nicht zum tragen gekommen sei - offensichtlich weil man
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vor wählen erfolgsmeldungen brauche , in dem bericht der finanzverwal-

tung werde der geringe nutzwert der traditionellen Stadtrandsiedlung

betont , dem werde der verdichtete flachbau als ideal gegenueberge-

stellt . im budget 1978 seien jedoch wieder grosse wohnbloecke zu fin-

den.
manche schwaechen des Stadterneuerungsgesetzes haetten durch ein

planspiel vermieden werden koennen . im Stadterneuerungsgesetz sind

enteignungsmoeglichkeiten verankert , solange sich deren nicht funk¬

tionieren nicht erwiesen habe , sollten keine neuen enteignungsmoeg-

lichkeiten geschaffen werden , ( ger ) ( forts)
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gemeinderat ( 15 ) :
wohnendebatte ( schluss)

24 Wien , 14 . 12 . ( rk ) in seinem Schlusswort legte vizebuerger-

meister p f o c h die wohnbaustrategie der spoe dar : die Soziali¬

sten werden sich gleichermassen fuer die Stadterneuerung und die

Stadterweiterung einsetzen . waehrend es bei der oevp heisst : ' » die

foerderung der wohnraumbeschaffung ist dem gemeindewohnbau vorzu¬
ziehen » » , vertrete die spoe die politik des » » sowohl als auch * » , seit

1973 sind 94 . 000 Wohnungen neu errichtet beziehungsweise verbessert

worden , davon sind 32 . 000 neubauten auf genossenschaftlicher basis
und 20 . 000 von der gemeinde wien errichtet worden , der budgetvoran-
schlag fuer 1978 , der fuer die geschaeftsgruppe wohnen 6 . 167 mil-
lionen vorsieht , sei ein ausweis fuer die entsprechenden Leistungen,
damit soll die fortsetzung von begonnenen arbeiten , von neuen akti-

vitaeten und eine intensive Serviceleistung sichergestellt werden.

im folgenden ging pfoch auf die diskussionsbeitraege seiner

Vorredner ein . dass sich der wohnbau durch die gesamte budgetdebatte
gezogen habe , sei ein beweis , fuer die Wichtigkeit dieser geschaefts¬

gruppe.
Stadterneuerung sei nicht die erfindung der letzten Jahre , be¬

reits 1957 seien mit einem kostenaufwand von mehr als 500 millionen
mehr als tausend Wohnungen in erdberg , im sogenannten » » fiaker¬
viertel * * saniert worden.

die revitalisierung des spittelbergs und die aktion planquadrat
findet zwar die allgemeine Zustimmung , doch muesse man den finanziel-
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len aufwand zur tragweite dieser massnahmen in beziehung setzen , der

spittetberg habe 100 millionen gekostet , im bereich ptanquadrat seien

bereits 50 millionen Schilling zum einsatz gekommen , zu ueberlegen

sei ferner die Wirtschaftlichkeit von neubauten im stadtrandgebiet

und im Stadtkern , waehrend eine wohnung am Stadtrand durchschnittlich

600 . 000 Schilling kostet , komme im dichtverbauten Stadtgebiet eine

wohnung auf durchschnittlich 710 . 000 Schilling.
was die qualitaet der gemeindebauten betraefe , so sei diese

meist besser als bei den privat errichteten wohnbauten . seit 1969

sei auch ein umdenken in der architektonischen gestaltung der ge-

meindewohnungen eingetreten , was der gemeinde sogar von » » konstruk-

tiv * * , dem organ der Ingenieur - und architektenkammer bescheinigt

wurde.
im anschluss an den Wettbewerb » » wohnen morgen » » habe der preis-

traeger architekt holzbauer den auftrag erhalten sein Projekt zu er¬

richten . in Wien als einziges bundesland kommt das Projekt mit einer

geringfuegigen korrektur im einverstaendnis mit dem architekten zur

durchfuehrung . wenn dr . busek die errichtung von hochg ^ragen im 7.

bezirk fordere , so stelle sich nur die frage nach den benoetigten

flaechen . eine weitere richtigstellung beduerfe das wort » » wohnbau-

leichen * » . damit seien jene bauten gemeint , die zwar fertig bezieh¬

bar , aber nicht anbringbar sind , wie das vielfach in deutschland

aber nicht in Oesterreich Vorkommen , ( ba ) ( forts)
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die wiener sind gastfreundlich

19 Wien , 14 . 12 . ( rk ) der ruf Wiens , eine gastfreundliche stadt zu

sein , hat sich wieder einmal in der praxis bestaetigt : rund 3 . 500

gaesten war es diesen herbst die muehe wert , dem fremdenverkehrsver¬

band fuer Wien ihren » » besten gastfreund » » zu nennen und damit in

der » » aktion gastfreundschaft » » mitzuspielen , vizebuergermeisterin

gertrude froeh Lich - sandner konnte nun nach gruend^

licher beratung einer fachjury die Sieger dieser aktion bekanntgeben,

die dem fremdenverkehrsbewusstsein der wiener ein erfreulich gutes
)

zeugnis ausstellen.
als bester gastfreund der herbstsaison wurde der junge wiener

Physiker walter kallinger aus wien - doebling ausgezeichnet,

eingesendet wurde sein nähme von einem amerikanischen gast , den

kallinger bei der staatsoper » » aufgabelte » » , und dem er dann voellig

spontan und uneigennuetzig mit seinem eigenen pkw wien zeigte , die

jury fand vor allem die spontanitaet dieser begegnung einer auszeich-

nung wert.
auf dem zweiten platz in der wertung landete karl fische «?

ein pensionist aus dem 5 . bezirk , der , als bote einer blumenhandlung

taetig , die gastfreundschaft auslaendern gegenueber offensichtlich

zu seinem hobby gemacht hat . obwohl die anzahl der nominierungen bei

dieser aktion keine rolle spielte , wurden fuer fischer neun karten -

eingesendet oder abgegeben , von gaesten aus deutschland ebensow wie

aus den usa oder Ungarn.
die fuelle an einsendungen machte es der jury schwer , fuer den

dritten platz eine entscheidung zu treffen , daher wurden drei nomi¬

nierungen ex aequo gewertet : eine junge verkaeuferin in einem textil-

geschaeft in Ottakring , von der ein amerikaner begeistert war , weil

sie ihm nach Langem aussuchen das gewuenschte bauemtischtuch eigens

aus der auslage holte , ein ober in einem kleinen restaurant in her—

nals , der nicht nur freundlichste und prompteste bedienung bot , son -r

dem auch darauf ruecksicht nahm , dass der salzburger einsender nach

ein .em zahnarztbesuch Probleme beim beissen hatte , und der portier

eines hotels am alsergrund , dem ein luebecker gast » » unermuedlichen

einsatz , weit ueber seine beruflichen pflichten hinaus » * attestierte.

wie vizebuergermeisterin gertrude froehlich - sandner bekanntgab,
wird die » » aktion gastfreund » » im naechsten jahr wiederholt werden,

( may)
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Lokal:

verkehrsbeschraenkung auf der nikolai - hochstrasse

20 Wien , 14 . 12 . ( rk ) auf der nikolai - hochstrasse im zuge der

wientalstrasse , ueber die auf zwei fahrspuren der verkehr stadtaus-

waerts zur westautobahn rollt , musste heute naechst der braeuhaus-

bruecke ueber den wienfluss ein ueberholverbot fuer Lastautos ver-

fuegt werden , der grund fuer diese massnahme : vermutlich des nachts

war , wie bautenstadtrat hans b o e c k bereits waehrend der heuti¬

gen gemeinderatssitzung erwaehnt hatte , von einem ueberhohen Last¬

auto ein traeger der nikolai - hochstrasse beschaedigt worden.

dieses Lastauto fuhr in richtung hietzlng durch die bergmilLer—

gasse . nachdem es die 3,80 meter hohe bahnunterfuehrung passiert

hatte , rammte es mit seinem aufbau in der 3,50 meter hohen durchfahrt

unter der nikolai - hochstrasse einen aussentraeger der brueckenkon-

struktion.
durch das ueberholverbot fuer Lastautos wird verhindert , das&

der beschaedigte linksseitige randtraeger zu starken belastungen

ausgesetzt ist . da der austausch des traegers laengere zeit in an-

spruch nimmt , wird seitens der ma 29 , bruecken - und Wasserbau , bis

zur voelligen Wiederinstandsetzung ein abfangjoch errichtet , ( we)
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Kommunal :
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gemeinderat ( 16 ) :
debatte » » inneres und buergerservice * ’

25 Wien , 14 . 12 * ( rk ) als erster redner zum budgetkapitel » » inne¬

res und buergerservice * » erklaerte gr . dipl . - kfm . b a u e r ( fpoe ) ,

dass die Wirklichkeit im krassen gegensatz zu den ankuendigungen im

sicherheitsplan des buergermeisters von 1975 steht : es hiess , dass

der * * herr Inspektor » » zu fuss nachts wieder seine runden macht , und

zwar zu zweit , tatsaechlich bleiben nach dem personalstand 1976 von

5 . 380 wiener sicherheitswachebeamten nach abzug der fuer andere

dienste eingesetzten 2 . 400 uebrig . nach dem derzeitigen sogenannten

sechser - dienst - radl bleiben demnach nur 200 nachts fuer alle 23 be¬

zirke , so dass nach abzug noch jener beamten , die unbedingt im wach¬

zimmer sein muessen , null rayonsposten uebrig sind , freilich ist das

nur ein rechnerischer durchschnittswert . tatsaechlich gibt es in man¬

chen naschten keine fusspatrouillen , in anderen naechten werden

sicher zwei unterwegs sein - fuer bezirke wie liesing oder donaustadt

ein witz.
eine weitere ankuendigung des buergermeisters , dass in staedti-

schen bauten zwei wachzimmer fertiggestellt wurden und fuenf weitere

im bau sind sowie ueberdies in den u - bahn - stationen wachzimmer ein¬

gerichtet sein werden , hat nur einen haken : diese wachzimmer werden

nicht besetzt werden koennen , wegen des herrschenden Personalmangels,

innenminister lanc hat erst kuerzlich bei einer anfragebeantwortung

erklaert , dass pro wachzimmer zwei wachebeamte notwendig sind,

aber gleichzeitig hat er mitgeteilt , dass seit dem sommer in der

leopoldstadt nachts die wachzimmer zu zwei drittel der zeit mit nur

einem beamten besetzt werden konnten , in manchen naechten mussten

wachzimmer sogar ganz zugesperrt werden.
laut Statistik sind die strafbaren handlungen in Wien von ins¬

gesamt 93 . 485 im jahre 1975 auf 94 . 975 im jahre 1976 angestiegen,

die aufklaerungsquote - nur gesamtoesterreichisch bekannt - ist

hingegen von 40,2 Prozent im jahre 1974 auf 29 Prozent im jahre 1976

gesunken.
es ist ein schwacher trost fuer die wiener , wenn erklaert wird,

dass es woanders schlechter ist . man sollte das gefuehl der unsicher—
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heit nicht nur als subjektive empfindung hinsteUen , keine beschwich-

tigungsversuche machen und sonntagsreden halten , sondern in aller

ruhe t konsequente schritte unternehmen.

einzuschraenken sind hingegen die ausgaben fuer Propaganda,

deren budget von 80,2 auf 83 miUionen angehoben wurde , da sind noch

nicht jene ausgaben fuer Propaganda dabei , die nicht ueber den pid

laeuft . insgesamt werden - stadtwerke und andere betriebe dazugerech¬

net - rund 100 millionen ausgegeben , das ist unverantwortlich ange¬

sichts der angespannten budgetsituation , und vor allem angesichts von

rund 19 millionen fuer den Umweltschutz.

gr . bauer brachte den a n t r a g ein , die Informationsausga¬

ben entsprechend zu kuerzen . in einem weiteren a n t r a g wird die

umbenennung der bezeichnung » ’ geschaefte der bezirksvorsteher » * in

» » geschaefte der bezirksvertretungen » * verlangt , um der aufwertung

der bezirksvertretungen gerecht zu werden , ( smo ) ( forts)

1846

gemeinderat ( 17 ) :
debatte » » inneres und buergerservice » » ( forts)

26 Wien , 14 . 12 . ( rk ) mit fragen der agrarpolitik setzte sich gr.

jedletzberger ( oevp ) auseinander , trotz oft widerstre¬

bender Interessen gab es zwischen der wiener landwirtschaftskammer

und der stadt eine gedeihliche Zusammenarbeit , in zwei fragen kam es

jedoch zu keiner Loesung . noch immer fehlen in Wien gesetzliche Vor¬

schriften ueber ein landwirtschaftliches berufsschulwesen , die forma¬

le voraussetzung fuer eine vielleicht spaeter zu errichtende land ®*

und forstwirtschaftliehe berufsschule waeren . ebenso fehlen in wien

rechtliche moeg1ichkeiten fuer grundstueckszusammenlegungen . diese

waeren oefter dringend notwendig , wenn zum beispiel strassenbauten

landwirtschaftliche gebiete zersplittern.
das agraraussenhandelsdefizit stieg in letzter zeit enorm,

allein von 1976 auf 1977 von 11 milliarden auf wahrscheinlich 14 bis

15 milliarden . Ursache ist die importpolitik der letzten jahre . dies

bekommt auch der landwirtschaftsbetrieb der stadt wien zu spueren,
dessen abgang im jahre 1978 wahrscheinlich ueber sechs millionen be¬

tragen wird , jedletzberger trat fuer einen schütz der heimischen

Produktion ein . ( sei ) ( forts)

1850
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gemeinderat ( 18 ) :
debatte » » inneres und buergerservice » * ( forts)

27 wien , 14 . 12 . ( rk ) gr . gertrude stiehl ( spoe ) steLlte

fest , dass Umweltschutz neben dem katastrophenschutz von der wiener

bevoelkerung vorrangig bewertet wuerden * die stadt habe mit einem

umweltbericht , einem luftbericht , einem laermbericht , arbeiten an

einer luftreinhaltenovelle , einer baumschutznovelle und anderem ge¬

zeigt , dass die wuensche der bevoelkerung beachtung gefunden haben.

in diesem Zusammenhang kam stiehl auf das thema » » fluglaerm » *

zu sprechen , der , bedingt durch die neue flugpiste am flughafen

schwechat , bereits gegenständ politischer diskussionen gewesen sei,

bei denen die oevp mehrmals ihre meinung geaendert habe , nun habe

sich aber gezeigt , dass die befuerchtungen der bevoelkerung unbe-

gruendet waren , dass sogar der fluglaerm geringer als der autolaerm

sei . belastungen durch die nachfluege werden derzeit geprueft . die

begleitmassnahmen beim bau der neuen piste ( schallschutzwaelder , be¬

sondere landesverfahren ) setzten jedoch den laerm stark herab.

umweltpolitik muesse staerker als andere bereiche von der be-

reitschaft der menschen getragen werden , selbst aktiv mitzuwirken,
fuehrte stiehl weiter aus.

die rednerin berichtete dann ueber den grossversuch zur abfall-

trennung in der per - albin - hansson - sledlung ost . es soll festgestellt

werden , ob die buerger bereit sind , sich dieser muehe zu unterziehen,

das waere ein schritt von der wegwerfgesellschaft zu einer umwelt¬

bewussten geselIschaft.
buergerinformation und buergerservice sollten mithelfen , die

wiener noch mehr zu aktivieren , die novellierung der stadtverfassung
wird eine mitwirkung der buerger auf bezirksebene bringen , dazu

waere aber information nicht nur ein recht , sondern eine grund¬

legende Voraussetzung , betonte stiehl.
die wiener wollten jedoch nicht nur in einer gesunden , sondern

auch in einer sicheren stadt leben , dem trage das katastrophenhilfe-

gesetz rechnung , das dafuer sorge , dass im notfall kein Chaos aus¬
breche . im Zusammenhang damit seien auch die Vorhaben der feuerwehr
zu verstehen ( ausweichnachrichtenzentrale im keller der feuerwehr-
direktion , neubau der feuerwache landstrasse , bau einer halle fuer

wechselladefahrzeuge in liesing , anschaffung von fahrzeugen und ge-
raeten und so weiter ) . ( and ) ( forts)
1913



14 . dezember 1977 * * rathaus - korrespondenz » » blatt 3201

gemeinderat ( 19 ) ;
debatte » » inneres und buergerservice » » ( forts)

28 wien , 14 . 12 . ( rk ) nachtflugverbote werden in mehreren

staedten europas , so in zuerich , erfolgreich parktiziert , erklaerte

gr . dipl . ing . ddr . strunz ( oevp ) . besonders aeltere menschen

seien in hohem masse empfindlich gegen laerm.

die oevp habe im laufe dieser funktionsperiode des gemeinde-

rates in Zusammenhang mit dem Umweltschutz 50 antraege eingebracht,
26 davon koennen als positiv beantwortet bezeichnet werden , fuer den

Umweltschutz seien im kommenden Jahr zu geringe mittel vorgesehen,
waehrend das informationsbudget kraeftig aufgefettet werde , die ge-

sundheit der menschen sei jedoch wichtiger , so koennten im naechsten

jahr nur routinemessungen der luft durchgefuehrt werden , besonders in

durch den verkehr belasteten Strassen waeren solche messungen aber

von groesster bedeutung . messungen im Zusammenhang mit der Verbren¬

nung von erdgas seien vorgenommen worden , strunz urgierte die Vor¬

lage der Untersuchungsergebnisse , die von stadtrat nekula ver¬

sprochen worden sei.
die von der oevp beantragte umweltkarte fuer Wien werde 1978

sicher kommen , auch die notwendigkeit der von der oevp schon 1974

geforderten badewasser - untersuchungen werde nunmehr anerkannt , auch

habe die Stadtverwaltung schliesslich die spielkastensande ausge¬
tauscht , nachdem die oevp auf die darin enthaltenen keime hingewie¬
sen hatte , fuer die kleinparks seien nur unzulaengliche massnahmen

vorgenommen worden , notwendig sei eine durchgruenung der inneren be¬

zirke . die wasserguete vieler gewaesser in wien nehme staendig ab . zu

bestimmten Jahreszeiten verschlechtern sich die wasserstaende der

altarme der donau und der uebrigen stehenden gewaesser . man koenne es
sich nicht leisten , zuzusehen , wie langsam gewaesser austrocknen , die
fuer die freizeit der menschen von grosser bedeutung sind , strunz
brachte in diesem Zusammenhang einen a n t r a g ein , einen bewer-
tungskatalog fuer Wiens gewaesser zu erarbeiten , in dem die verschie-
denen nutzungen dieser gewaesser ihrer guete nach quantifiziert wer¬
den . ( ger)
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als » ' einsames Schlusslicht * * in der aufklaerungsquote von ver¬
brechen in oesterreich bezeichnet gr . k o e c h l ( oevp ) die bun-

deshauptstadt Wien , bankueberfaelle , einbrueche und seit neuester
zeit auch entfuehrungen gehoeren zur tagesordnung . aus dem sicher¬
heitsbericht der bundesregierung von 1977 gehe hervor , dass in wien
nur 88,2 prozent der vergehen gegen leib und leben aufgeklaert
werden , am groessten sei die dunkelziffer bei sittlichkeitsdelikten,
und bei vergehen gegen fremdes eigentum werde nur jedes fuenfte
delikt aufgeklaert.

die Sicherheit in wien sei ramponiert : trotzdem wuerden an

Werktagen durchschnittlich nur 169 sicherheitswachebeamte bei tag
und 39 bei nacht ihren streifendienst versehen , an den Sonntagen
seien es bei tag nur 45 und bei nach ebenfalls nur 39 * in wien fehlen
700 sicherheitswachebeamte , - polizeikadetten koennen nur fuer die

Schulwegsicherung eingesetzt werden , kriminalbeamte werden teil¬
weise nicht zur aufklaerung von verbrechen eingesetzt , sondern sind
mit verwaltungsarbeiten blockiert , die Sicherheit in wien sei nicht
nur bundessache , auch die Stadtverwaltung muesse dazu beitragen , die
oevp foerderte den ausbau der fusspatrouillen , mehr personal im
dienstpostenplan und die popularisierung der notrufnummern durch be-
schriftung an den einsatzfahrzeugen.

buergerinitiativen seien notwendige ausdrucksformen der demokra-
tie . sie duerfen aber nicht ferngesteuerte Instrumente der auslaendi-
schen terrorszene werden , wichtig sei auch , die jugend durch richtige
fuehrung vom naehrboden der terrorsympatisanten fernzuhalten.

in wien seien nur unzureichende vorsorgemassnahmen fuer eine
moegliche katastrophe getroffen , als einziges bundesland stehe die
schutzraumpflicht in wien nicht auf gesetzlicher basis . fuer das
angekuendigte katastrophenschutzgesetz sind im budget 1978 keine
mittet vorgesehen , ferner gehoeren auch die mittel fuer rettungs-
und hiIfsaktionen angehoben , ( oa ) ( forts)
1948
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gemeinderat ( 2 ) :
debatte ‘ » inneres und buergerservice “ ( forts)

29 Wien , 14 . 12 . ( rk ) auf die ausserordentliehen Leistungen des
stadtforstamtes wies gr . sallaberger ( spoe ) hin : es ist

wenig bekannt , dass die stadt wien forstflaechen betreut , die etwa

genau so gross sind wie die stadt selbst , im staedtischen forstge¬
biet befinden sich nicht weniger als 300 kilometer Strassen , 300
kilometer wanderwege und 300 hektar lagerwiesen , zaehlt man die

forstgebiete um rax und schneeberg dazu , dann betreut die stadt wien

den gesamten naherholungbereich der niederoesterreicher und burgen-
laender . vor grosse Probleme hat die windwurfkatastrophe das stadt¬

forstamt gestellt : nicht 100 . 000 festmeter wie urspruenglich angenom¬
men , sondern fast 300 . 000 mussten aufgearbeitet werden , haette man
das nicht getan , sondern der natur ueberlassen , waere auf lange sicht
die gefahr der verkarstung und damit die gefaehrdung der trinkwasser-

versorgung eingetreten , voellig neue methoden mussten angewandt wer¬

den , ein unglaublicher arbeitseinsatz , oft rund um die uhr , war er¬
forderlich . so mussten etwa 1 . 000 festmeter mit dem hubschrauber aus

gebieten ausgeflogen werden , in denen keine Strassen angelegt wer¬
den koennen . die aufgearbeiteten 280 . 000 festmeter stellen die Ladung
fuer 7 . 700 Ikw - zuege dar , die aneinandergereiht von wien bis bruck
an der mur reichten , das aneinandergereihte blockholz ergaebe die
strecke wien - Johannesburg , dass noch niemand auf die idee gekommen
ist , die stadtforste zu reprivatisieren ist trotz jaehrlichen ein-
nahmen von 100 milLionen eigentlich nicht verwunderlich : muessen sie
doch unsummen aufwenden - zur aufforstung , zur Sicherung des trink-
wassers.

zu fragen der Sicherheit : man hat das gefuehl , dass manche
Politiker die angst schueren wollen , der oevp ist mit ihren jetzigen 1
vorschlaegen nichts neues eingefallen , alles ist im programm enthal¬
ten , das 1975 nach der enquete mit polizeipraesidenten reidinger aus¬
gearbeitet wurde , es ist natuerlich allen klar , dass es nicht leicht
ist , zusaetzliches personal zu bekommen , es ist auch klar , dass mehr
eigentumsdelikte geschehen , wenn auf den Strassen viele tausende
autos mehr , zum teil oft unversperrt stehen , und solche delikte sind
auch schwer aufzuklaeren . man sollte aber alles daran setzen , dass

9
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das mitunter 1 vorhandene gefuehl der Unsicherheit nicht zusaetzlich

geschuert wird , wie es in bestimmten oevp - veranstaltungen geschieht,

waehrend im pariament von derselben partei der aufstockung der

sicherheitswache nicht zugestimmt wird , es ist jedoch gelungen , seit

1975 1 . 000 polizeischueler zu bekommen , die kadetten koennen die

rayonsposten auf anderen gebieten entlasten , symptomatisch und be¬

denklich erscheinen im Zusammenhang mit den entfuehrungen Vermutun¬

gen und andeutungen in Zeitungen , hinweise , dass die Zusammenarbeit

zwischen privaten und Verbrechern besser ist , als die Zusammenarbeit

des einzelnen mit der polizei . man sollte schliesslich anerkennen,

dass die polizei gerade in letzter zeit erfolgreich bei der aufklae-

rung von bankueberfaellen und der festnahme von diebs - und rausch¬

giftbanden war . man sollte anerkennen , dass die Sicherheit bei uns

noch immer weitaus besser als in anderen weltstaedten ist . ( smo)

( forts)
2037

gemeinderat ( 21 ) :

debatte 9 » inneres und buergerservice * * ( forts)

30 Wien , 14 . 12 . ( rk ) eine Stadtverwaltung hat sich nicht zu ver¬

markten , sondern zu bewaehren und gegenueber dem buerger zu verant¬

worten , erklaerte gr . dr . maria schaumayer ( oevp ) . seit

dem jahre 1973 wurden fuer public relations einschliesslich der per¬

sonalkosten fast eine halbe milliarde Schilling an Steuergeldern

aufgewendet , das ist unvertretbar . schaumayer kritisierte , dass die

ausgaben fuer public relations auf alle geschaeftsgruppen verteilt

sind und dass weder die budgetierung noch die kontrolle der Produk¬

tion fuer den gemeinderat moeglich ist . der in formationswert des

letzten postwurfes war wahrlich traurig , denn es kam zu drei ver¬

meidbaren fehlem , wir lehnen es ab , amtliche fehlinformationen mit

steuergeldem zu finanzieren , erklaerte dr . schaumayer.

bei den publizistischen eigenproduktionen ist ein punkt er¬

reicht , wo man nicht nur sparen koennte , sondern muesste . die oevp

fordert daher die Verringerung der ausgaben fuer das informations¬

wesen um 33 millionen auf 18 millionen . beim grossangekuendigten
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buergerservice ist bis haut © nicht viel geschehen . hier sollten

die ausgaben von 18 auf 13 millionen gekuerzt werden , fuer die presse-

foerderung steht auch 1978 nichts zur verfuegung.

schaumayer ging weiter auf einige berichtigungen des budgets

1978 ein . durch diese Umschichtungen sind die ansaetze nicht reali¬

stischer geworden . so verringerten sich die ausgaben fuer empfaenge

von 14 auf acht millionen . hier wird gespart , soll der buerger

glauben , schon in diesem jahr waren 14 millionen nicht ausreichend

und 1978 ist ein Wahljahr , in dem noch nie gespart wurde , es kommt

zu vielen eroeffnungen , bei denen ebenfalls noch nie gespart wurde

und daher entspricht dieser ansatz nicht dem grundsatz der budget-

wahrheit . an gruenden , das budget abzulehnen , fehlt es nicht , so

wurden die mittel nach ermessen des buergermeisters von 5 millionen

auf 500 . 000 gekuerzt , dafuer eine neue rubrik sofortmassnahmen mit

10,5 millionen eroeffnet . wer ist ueber diese mittel verfuegungs-

berechtigt ? wenn es der buergermeister ist , dann haette man sich

die namensfindung sparen koennen . wenn es der zustaendige gemeinde-

ratsausschuss ist , dann kann man auf die handhabung gespannt sein:

es gibt naemlich eine gegenlaeufige tendenz zwischen sofortmassnahme

und beschluss durch einen gemeinderatsausschuss . schaumayer kriti¬

sierte weiter , dass die mittet fuer die reichsbruecke auf der rubrik

Stadtbaudirektion aufscheinen und nicht etwa bei der ma 29 oder

ma 38 als etwaige bauausfuehrende stelle , dies verstoesst gegen die

budgetSystematik . ( sei ) ( forts)

20 57 i

gemeinderat ( 22 ) :

debatte » » inneres und buergerservice » ’ ( schluss)

31 wien , 14 . 12 . ( rk) stadtrat schieder nahm in seinen

ausfuehrungen zu den aussagen der debattenredner stetLung . er sagte

unter anderem , unter dem deckmantet » » biologisch * » werde vielfach

schindluder getrieben , im landwirtschaftsbetrieb der stadt wien

werde jedoch keine extreme politik betrieben , es wuerden hier teil¬

biologische versuche durchgefuehrt , bei denen moeglichst wenig Chemie

eingesetzt werde , die erkenntnisse aus den Versuchsreihen wuerden \

den wiener tandwirten zur verfuegung gestellt . [
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ueber die sandkaesten werde derzeit ein gutachten ausgearbeitet,

ueber dessen ergebnisse im ausschuss berichtet werde '.

zur verfuegungsberechtigung ueber das budget des koordinations-

bueros gelte die bestimmung , dass bis 200 . 000 s die magistratsdirek-

tion , darueber der zustaendige gemeinderatsausschuss zustaendig sei.

dass der budgetansatz fuer die reichsbruecke unter » » stadtbau-

direktion * ’ zu finden ist , erklaert sich daraus , dass sie eine

bundesbruecke ist.

das buergerservice , fuehrte schieder weiter aus , bringe ein

echtes Service fuer die bevoelkerung . unter anderem sei die stadt-

information erweitert worden , es werde eine sicherheitsbroschuere

geben , und die buergerservice - inserate in den Zeitungen braechten

echte infcrmation.

zu den fehlem in der Postwurfsendung bemerkte der stadtrat,

ein fehler waere vermeidbar , ein zweiter nicht vermeidbar gewesen.

der buerger muesse staerker am politischen leben teilnehmen,

daher muesse er auch umfassend informiert werden , die informations-

politik sei daher im Interesse der buerger.

schieder richtete sodann an den gemeinderat das ersuchen , ihn

zu unterstuetzen , die gruenflaechen und parkanlagen zu erhalten,

dabei wies er darauf hin , dass von einer ernstzunehmenden persoen-

lichkeit die verbauung des schweizer gartens verlangt werde # das

solle nicht Wirklichkeit werden.

gemeinsam muesse man gegen gewalt und terror vorgehen . initia¬

tiven dazu habe es bereits gegeben , buergermeister gratz hat sich

sehr entschieden gegen den terror ausgesprochen . der sicherheitsplan

sei bereits in vielen punkten verwirk licht , zu mehr Sicherheit ge-

hoere es aber auch , Gass es kein klima gibt , in dem jemand glaubt,

aus der not politisches kapital schlagen zu kcennen.

die Verhandlungen werden um 20 . 10 uhr unterbrochen . die Sitzung

des gemeinderates wird donnerstag im anschluss an die Sitzung des

Landtages mit dem budgetkapital » » verkehr und energie » » ( u - bahn)

fortgesetzt , ( and ) ( schluss)

( ende des Sitzungsberichtes)

2106
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